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Umweltbezogene Informationen 
und Stellungnahmen 

Stadt Mainz 
 

  

Bebauungsplan  
"Neues Wohnen Rodelberg (O 65)" 
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Neben der Begründung inkl. Umweltbericht sind folgende Arten umweltbezogener 
Informationen bzw. umweltbezogener Stellungnahmen verfügbar: 
 
Informationen zu den Schutzgütern: (Mensch, Tiere, Pflanzen und die biologische 
Vielfalt, Boden und Fläche, Wasser, Klima und Luft, Landschaft, kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter) sowie zusätzliche Informationen zu Lärm (Straßenbahn- und 
Verkehrslärm) und zum Umgang mit Niederschlagswasser. 
 
Im Einzelnen liegen vor: 
 
A.  Gutachten 
 

 Geo- und umwelttechnische Standorteinschätzung, 1. u. 2. Bericht 
itus GmbH & Co. KG, Mainz, 28.11.2013 und 23.07.2014  
(Baugrund, Gründungsbeurteilung, umwelttechnische und abfalltechnische 
Bewertung, Baugrubensicherung, Wasserhaltung) 

 Klimagutachten  
ÖKOPLANA, Mannheim, 23.01.2014  
(Klima) 

 Bericht Radonbelastung 
GeoConsult Rein, Oppenheim, 30.11.2017  
(Radonbelastung) 

 Schalltechnische Untersuchung  
Schalltechnisches Büro Pies, Mainz, 21.12.2017  
(Straßenverkehrs- und Schienenverkehrslärm) 

 Verkehrsuntersuchung und zwei ergänzende Stellungnahmen 
HEINZ + FEIER GmbH, Wiesbaden, März 2015 und April 2018 
(Verkehrserzeugung, Verkehrsverteilung, Prognose) 

 Umwelttechnische Untersuchung 
Rubel & Partner, Wörrstadt, 05.06.2018  
(Bodenschutz) 

 Regenwasserbewirtschaftungskonzept 
Reichelt + Deschenes Ingenieurgesellschaft MbH, 25.02.2019 
(Regenwasserversickerung) 

 Fachbeitrag Artenschutz 
Landschaftsökologie und Zoologie Twelbeck, Mainz, 25.02.2019   
(geschützte Tierarten) 

 Fachbeitrag Bäume  
JESTAEDT + Partner, Mainz, 25.02.2019  
(Baumbestand Bewertung) 

 Umweltbericht 
JESTAEDT + Partner, Mainz, 25.02.2019 
(Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, Schutzgut 
Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, Schutzgut Boden und Fläche, 
Schutzgut Wasser, Schutzgut Klima und Luft, Schutzgut Landschaft, 
Schutzgüter kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter) 
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B.  Schreiben, Expertisen und Stellungnahmen 
 

 Schreiben des Absenders 1 (06.03.2018): 
(Verkehrsaufkommen, Stabilität und Standsicherheit des Untergrundes) 

 Schreiben des Absenders 2 (07.03.2018): 
(Verkehrsaufkommen, Baumbestand, Stabilität des Untergrundes) 

 Schreiben des Absenders 3 (12.03.2018): 
(Schallimmissionen) 

 Schreiben des Absenders 4 (12.03.2018): 
(Baumbestand, Stabilität und Standsicherheit des Untergrundes) 

 Schreiben des 60-Bauamtes, Abt. Denkmalplege (15.12.2017): 
(Kulturdenkmal Fort Hechtsheim) 

 Schreiben des 67-Grün und Umweltamtes (14.02.2018): 
(Umweltbericht, Lärmschutz, Altlasten und Bodenschutz, Radonvorsorge, 
Wasserwirtschaft, Regenwasserversickerung, Freiräume und Naherholung, 
Naturschutz, Landschaftspflege. Artenschutz, Klimawandel, Energie) 

 Schreiben des Landesamtes für Geologie und Bergbau (01.02.2018): 
(Bergbau/ Altbergbau, Boden und Baugrund, mineralische Rohstoffe, 
Radonprognose) 

 Schreiben der Ortsverwaltung Mainz-Oberstadt (31.01.2018) 
(Kulturdenkmal Fort Hechtsheim) 

 Schreiben der SGD Süd, Regionalstelle, Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft 
(29.01.2018): 
(Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung, Abwasserbeseitigung, 
Bodenschutz) 

 Schreiben der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz – Direktion 
Landesdenkmalpflege (15.03.2018): 
(Kulturdenkmal – Fort Hechtsheim) 

 Schreiben des Amtes 10 Frauenbüro (07.11.2018):  
(Begrünungsmaßnahmen)  

 Schreiben des 67-Grün- und Umweltamtes (09.01.2019): 
(Lärmschutz, Altlasten, Bodenschutz, Radon, Wasserwirtschaft, 
Gewässerschutz, Naturschutz, Artenschutz, Landschaftsbild, Grün- und 
Freiraumplanung) 

 Schreiben der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz – Direktion 
Landesdenkmalpflege (12.12.2018): 
(Kulturdenkmal – Fort Hechtsheim) 

 Schreiben des Landesamtes für Geologie und Bergbau (03.12.2018): 
(Bergbau/ Altbergbau, Boden und Baugrund, mineralische Rohstoffe, 
Radonprognose) 

 Schreiben der Mainzer Netze GmbH, Technische Planung TFM (13.12.2018) 
(Stromversorgung mit Leitungstrasse durch öffentliche Grünfläche) 
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 Schreiben der SGD Süd, Regionalstelle, Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft 
(17.12.2018): 
(Untersuchungen des Untergrundes, Bodenschutz) 

 Schreiben des Wirtschaftsbetriebes Mainz (25.01.2019) 
(Regenwasserbewirtschaftung, Niederschlagswasser, Schmutzwasser) 

 
 
Hinweis: 
 
Umweltbericht sowie Fachgutachten sind gesonderte Teile der Beschlussvorlage und 
werden öffentlich ausgelegt; sie sind nicht nochmals als Anlage beigefügt. Schreiben, 
Expertisen und Stellungnahmen sind hingegen als Anlage beigefügt und nehmen 
ebenfalls an der öffentlichen Auslegung teil. 
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Stadtplanungsamt (61) 
Zitadelle Bau A 
Am 87er Denkmal 

55131 Mainz 

 

Öffentlichkeitsbeteiligung  Bebauungsplanentwurf Rodelberg (O65) am 27.02.2018 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Bedenken und Unsicherheiten 

 

Anzahl der Wohneinheiten/Tiefgarage 

In der der Veranstaltung vom 27.02.2018 wurde laut Vorlage der Stadt Mainz - Begründung -  

Bebauungsplan Neues Wohnen Rodelberg (O 65) Stand 02.01.2018 dargestellt, dass ca.185 
Wohneinheiten in einem überwiegend autofreiem Quartier entstehen sollen. Um dies zu rea-
lisieren ist eine Tiefgarage mit 150 Stellplätzen geplant. 

Das Verhältnis von Anzahl der Wohneinheiten zur Anzahl der Stellplätze scheint unserer 
Ansicht nach zu niedrig angesetzt. Die in der Veranstaltung vertretene Meinung, dass in der 
heutigen Zeit die Anzahl der Kraftfahrzeuge rückläufig ist, lässt nicht zwangsläufig einen 
Rückschluss auf die konkrete Situation zu.  
Auch der Verweis auf eine gute Verkehrsanbindung an die Innenstadt Mainz durch öffentli-
che Verkehrsmittel wird dem Problem kaum gerecht – unterstellt, dass pro Wohneinheit ein 
Kraftfahrzeug vorhanden wäre.  

Unklar ist für uns in diesem Zusammenhang auch wie die Zufahrt von der Berliner Straße 
zum neuen Wohnquartier im letzten Teilstück entwickelt wird. Hier war die Rede vom Ausbau 
zum ehemaligen Grebner-Gelände zu einer öffentlichen Straße. Welches Gelände soll dazu 
genutzt werden? Wie soll diese Straße an die vorhandene Straße Rodelberg angebunden 
werden? 

 

Baumbestand 

Laut Stadt Mainz - Begründung -  Bebauungsplan Neues Wohnen Rodelberg (O 65) Stand 
02.01.2018 soll der waldähnliche Gehölzbestand an der Nordseite des Rodelberg weitge-
hend erhalten bleiben. 
Was ist mit der Südseite? 
Wie ist die Planung für den Weg auf der Südseite? 

 

Spielplatz 

In der der Veranstaltung wurde dargestellt, dass es auf dem Gelände lediglich einen Spiel-
platz für Kleinkinder geben soll. Ältere Kinder werden auf den vorhandenen Spielplatz am 
Rodelberg verwiesen, der im Gegenzug ‘aufgehübscht‘ werden soll. Nur davon wird die 



Spielfläche, die bereits heute gut genutzt wird nicht größer. Unverständlich ist, dass hier 
nicht die Möglichkeit genutzt wird, Spielmöglichkeiten innerhalb eines nahezu autofreien 
Quartiers einzurichten. Uns scheint diese Vorgehensweise zu kurz gedacht: ein höher fre-
quentierter Spielplatz an einer wesentlich höher frequentierten Straße! 

 

Sicherheit der bisherigen Wohnbebauung 

Im Gutachten der ITUS GmbH und Co.KG  vom 23.07.2014 wird in der Gründungsbeurtei-
lung von ‘aufgeschüttetem Gelände‘ gesprochen und weiter: ‘Aufgrund der Situation, dass 
die Gründungssohle von Neubauten voraussichtlich innerhalb der heterogenen gering trag-
fähigen Schicht 1 liegt, sind aus geotechnischer Sicht für eine dauerhaft standsichere und 
setzungsverträgliche Gründung Zusatzmaßnahmen erforderlich‘. 

Wurde bei diesem Gutachten der Bau der Tiefgarage unter den Gebäuden berücksichtigt? 
Wie ist die Haftung bei Schäden durch die geplante Baumaßnahme an der vorhandenen 
Wohnbebauung am Rodelberg geregelt?  
Gibt es eine Bürgschaft zur Übernahme von Bauschäden durch die Stadt Mainz auch Ablauf 
der 5jährigen Schadenersatzpflicht. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 



 

 

Von:        Constanze Huether/Amt60/Mainz  
An:        Juergen Habel/Amt61/Mainz@Mainz  
Kopie:        marion.witteyer@gdke.rlp.de, markus.fritz-vonPreuschen@gdke.rlp.de  
Datum:        15.12.2017 19:23  
Betreff:        Antwort: Rodelberg, ehem. Fort Hechtsheim, B-Plan-Verfahren  

 

 

 

Sehr geehrter Herr Habel,  

 

hier ein Zwischenstand unserer Recherchen zum ehem. Fort Hechtsheim unter dem Rodelberg:  

 

Im Stadtarchiv haben sich einige Unterlagen zum Fort gefunden, die darauf schließen lassen, dass 
von den beiden größten Bauwerken des Forts, dem Kehlreduit und der sog. Frontkaserne, noch 
bauliche Reste im Untergrund vorhanden sind. Zudem waren auf einigen Plänen Höhenangaben 
(nicht in Meter, sondern älteren Längenmaßen), mit denen die Höhenlage des Forts rekonstruiert 
werden könnte. So lag der höchste Punkt des Forts wahrscheinlich bei etwa 128 m über N.N. Das 
heutige Geländeniveau auf der Kuppe des Rodelbergs liegt bei etwa 140 m über N.N.  

 

Der Entwurf zur Neubebauung des Rodelbergs sieht vor, soweit ich es nachvollziehen kann, dass der 
Fußboden der tiefsten Ebene der Tiefgarage auf 134,5 m über N.N. liegen soll. Dann bleiben bis zur 
Oberkante der Reste des Forts noch 6,5 m für die Stärke der Bodenplatte und die Fundamentierung, 
vorausgesetzt die errechnete Höhenlage des Forts ist richtig (uns wurde hier von der 
Landesarchäologie eine Toleranz von +/- 4 m genannt!).  

 

In dem Bodengutachten von itus von 2014 waren drei verschiedene Varianten zur Gründung 
aufgelistet, darunter auch eine Variante mit Flachgründung auf Teilbodenaustausch. Da bei dieser 
Variante am wenigsten in den Boden eingegriffen werden muss, wäre sie die von Seiten der 
Denkmalpflege bevorzugte Variante. Eine Pfahlgründung wird dagegen als äußerst kritisch bewertet, 
da die Gefahr der Zerstörung der erhaltenen Reste des Forts dabei sehr groß wäre. Grundsätzlich 
sollte das Bodengutachten vor dem Hintergrund der Tatsache, dass sich hier im Untergrund Reste 
eines Forts befinden, neu bewertet und aktualisiert werden. Da sich auch Hohlräume im Untergrund 
befinden können von erhaltenen Gebäuden oder überwölbten Gangsystemen, wäre keinem gedient, 
wenn bei Erstellung der Gründung diese Hohlräume angebohrt und Unmengen von Beton 
hineingegossen werden.  

 

Die Denkmalfachbehörde, Fachbereich Inventarisation, hat begonnen, den Umfang des 
Kulturdenkmals "Festung Mainz" zu überprüfen. Es ist möglich, dass die Reste der Festungsanlagen 
der Stadt nach Abschluss der Prüfung in größerem Umfang als bisher geschützt sein werden. Zu 
dieser Erweiterung des Schutzumfangs könnte auch das ehem. Fort Hechtsheim zählen.  

 

Die Landesarchäologie hat heute noch darum gebeten, dass ihnen ein Katasterplan zugeschickt wird, 
in welchem die geplante Neubebauung bereits eingetragen ist. Könnten Sie uns bitte solch einen Plan 
zukommen lassen?  

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

im Auftrag  

Constanze Hüther  

 

 

P.S. Antwort oder Rückfragen per E-Mail bitte richten an: bauamt-denkmalpflege@stadt.mainz.de, da 
ich in den nächsten Wochen im Urlaub sein werde und meine Beschäftigung bei der Stadt danach 
endet. Frau Dr. Nessel wird voraussichtlich bis zur Neubesetzung der Stelle meine Vertretung 
übernehmen für den Bereich des Rodelbergs.  

 

Ich wünsche Ihnen eine schöne Weihnachtszeit und einen guten Start ins neue Jahr!  

 



 

 

 

 

Landeshauptstadt Mainz  

Bauamt 

Constanze Hüther M.Sc. 

Abt. Denkmalpflege 

Postfach 38 20 

55028 Mainz 

Zitadelle, Bau E 

Tel 0 61 31 - 12 34 18 

Fax 0 61 31 - 12 20 44 

http://www.mainz.de  

 













































Bebauungsplan-Entwurf "neues Wohnen Rodelberg  (O65)
Fritz-vonPreuschen , Markus (GDKE)
  

12.12.2018 16:03

An: 'annika.sigges@stadt.mainz.de'

Kopie:
"Axel.strobach@stadt.mainz.de", "'Nessel, Kathrin, Dr. (UD 
Mainz)'", "Metz, Thomas (GDKE)", "Fink, Alexandra (GDKE)"

, "Witteyer, Marion (GDKE)"

Protokoll: Diese Nachricht wurde weitergeleitet.

Sehr geehrte Damen und Herren,

 

soweit aus den Planunterlagen erkennbar befindet sich das Planungsgebiet im Bereich der  

verschütteten Reste des ehemaligen Forts Hechtsheim .

Die baulichen Reste von Fort Hechtsheim sind als Teil der Bundesfestung Mainz von der  

Denkmalfachbehörde als Kulturdenkmal im Sinne von § 3 DSchG erkannt worden. Sie 

genießen daher gemäß §2 DSchG Erhaltungs- und Umgebungsschutz. 

Die geplante Korrektur der Denkmalliste wird derzeit im Fachbereich Inventarisation  

erarbeitet. 

 

Es ist davon auszugehen, dass sich unter der Erdoberfläche - wenn auch hinsichtlich der 

Höhenlage nicht genau bestimmbar, da das Gelände nach dem Zweiten  Weltkrieg 

aufgeschüttet wurde - in erheblichem Maße bauliche Reste des Forts erhalten haben .

Den Plänen ist zu entnehmen, dass unter dem gesamten Gebäudekomplex eine  

Gemeinschaftstiefgarage geplant ist. Wir weisen daher daraufhin, dass die Errichtung einer 

Tiefgarage höchstwahrscheinlich mit der Erhaltungspflicht für das Kulturdenkmal kollidiert .

 

Wir bitten aus diesem Grund um eine Umplanung , die der Erhaltungspflicht für das 

Kulturdenkmal  Rechnung trägt. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf §2 (3 und 4) 

DSchG

 

Diese Stellungnahme betrifft die Belange der Direktion Landesdenkmalpflege . Die Direktion 

Landesarchäologie ist gesondert zu beteiligen.

 

Mit freundlichen Grüßen

I.A.

 

Dr.  Markus Fritz-von Preuschen

 

--

Dr.-Ing. Markus Fritz-von Preuschen

Leiter Fachbereich Praktische Denkmalpflege

Stellvertretender Landeskonservator 

Direktion Landesdenkmalpflege

 

GENERALDIREKTION KULTURELLES ERBE

RHEINLAND-PFALZ



 

Erthaler Hof / Schillerstraße 44

55116 Mainz

Tel.: 06131-2016-207 (Vorzimmer -203)

Fax.: 06131-2016-111

Markus.fritz-vonPreuschen@gdke.rlp.de

www.gdke.rlp.de

 

Abonnieren Sie den aktuellen GDKE-Newsletter, die Anmeldung finden Sie hier:

newsletter.gdke-rlp.de
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